
Koloniale Geschichte und Globales Lernen in die Lehrpläne  

Die Bildungspolitik in Deutschland erkennt zunehmend die Bedeutung an, die Kolonialgeschichte als 

integralen Bestandteil der schulischen Bildung zu behandeln. Die Einbindung sowohl der deutschen als auch 

der globalen Kolonialgeschichte in den Schulunterricht dient nicht nur dazu, ein Verständnis für historische 

und geopolitische globale Zusammenhänge zu fördern, sondern ermöglicht auch Schüler*innen und 

Lehrkräften, die vielschichtigen Verbindungen zwischen Geschichte und den aktuellen Dynamiken von Macht, 

systemischer Diskriminierung und Rassismus aufgrund von Kolonialismus, Unterdrückung und Konflikten zu 

erfassen. Darüber hinaus stärkt die Einbindung dieses Themas in den Bildungsplan die Widerstandsfähigkeit 

einer reifen Demokratie und ermöglicht es ihr, sich für eine diskriminierungssensiblere und gerechtere 

Gesellschaft sowie für globale Solidarität einzusetzen. 

Die Zeit ist äußerst günstig, da die Lehrpläne für die Sekundarstufe II derzeit von der Berliner 

Senatsverwaltung für Bildung,Jugend und Familie für die Fächer Geschichte, Philosophie und Politik/Politische 

Bildung überarbeitet werden. In enger Zusammenarbeit mit Decolonize Berlin, KATE und EPIZ lädt der 

Berliner Entwicklungspolitische Ratschlag (BER) dazu ein, gemeinsam die Entwicklung zu begleiten und 

Empfehlungen für die Bildungsbehörden und Lehrplanentwickler*innen zu formulieren. 

Im Zuge der Neugestaltung der Lehrpläne für die gymnasiale Oberstufe hat das Ministerium für Bildung, 

Jugend und Sport des Landes Brandenburg Lehrkräfte in Berlin und Brandenburg nach ihrer Meinung zur 

Qualität der bestehenden Lehrpläne sowie ihren Erwartungen an zukünftige Versionen befragt. Darüber 

hinaus wurden Schulberater*innen, Fachseminarleitungen der Lehrerbildung und Verantwortliche für das 

Zentralabitur (Geografie, Geschichte, Politische Bildung) um ihre Einschätzung gebeten. Die Erarbeitung der 

überarbeiteten Lehrpläne plant die Berliner Bildungsverwaltung als partizipativen Prozess. Dieser beinhaltet 

die Einbeziehung der Öffentlichkeit, Fachwissenschaft, Fachdidaktik und Schulpraxis. Fachkommissionen 

werden in Arbeitsgruppen die fachspezifischen Teile zwischen September 2023 und März 2024 entwickeln, im 

Anschluss sind Anhörungen im April und Juli 2024 geplant. Die Veröffentlichung der Lehrpläne ist für 2025 

anvisiert. 

 

https://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/gymnasiale-oberstufe/neuer-rahmenlehrplan-fuer-die-gymnasiale-oberstufe

